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Komba fordert Kindergarten beim Rathaus
Gewerkschaft will Rahmenbedingungen der städtischen Arbeitsplätze an Digitalisierung und persönliche Bedürfnisse anpassen

Weiden. (kzr) Zahlreiche Ehrungen
für langjährige Mitgliedschaft von
bis zu 60 Jahren nahmen neben der
aktuelle Personalsituation und den
Arbeitsbedingungen bei der Stadt-
verwaltung Weiden breiten Raum
bei der Komba-Versammlung ein.
Michael Weiß beklagte in der

Jahreshauptversammlung der Ge-
werkschaft Komba die sechsmona-
tige Wiederbesetzungssperre und
die oft mangelnde Wertschätzung
der Mitarbeiter.
Der moderierende ehemalige

Bauhof- und Gärtnereileiter Man-
fred Meßner mahnte vor einer
Überregulierung durch externe
aber auch interne Vorschriften, was
zu einem Stillstand im Arbeitspro-
zess führen werde. Zudem stünde
das Problem der Personalgewin-
nung an. In den nächsten zehn Jah-
ren werde der öffentliche Dienst
massive Besetzungsschwierigkeiten
bekommen. Es sei deshalb erforder-
lich, die Rahmenbedingungen der
städtischen Arbeitsplätze nicht nur
an die Digitalisierung sondern auch
an die persönlichen Bedürfnisse po-
sitiv anzupassen.
Die Versammlung beschloss dazu

eine Reihe von Anträgen. Unter an-
derem wird die Einrichtung einer
Kinderkrippe und eines Kindergar-

tens im oder in der Nähe des Rat-
hauses gefordert, ebenso Sozialräu-
me im Rathaus und längst überfäl-
lige Leistungszulagen für Beamte.
Die Einführung von Personalent-

wicklungskonzepten soll dazu bei-
tragen, rechtzeitig die Weichen für
die Qualifikation der Beschäftigten
und die Stellenbesetzungen zu stel-
len. Außerdem wurde angeregt,
dass im Todesfall auch bereits aus-
geschiedener städtischer Bedienste-
ter ein Nachruf erscheint und eine

Grabrede zu halten ist. Stellvertre-
tender Komba-Landesvorsitzender
Andreas Gehring berichtete über
die Einführung der Schalterzulage
in Höhe von monatlich 150 Euro bei
den Städten München, Nürnberg
und Augsburg, und berichtete, dass
man im Gespräch sei, diese Zulage
für Arbeitsplätze mit viel und
schwierigem Parteiverkehr bayern-
weit einzurichten. Michael Weiß,
der auch Mitglied des Komba-Tarif-
ausschusses ist, sagte zu, dies auch

bei der Stadtverwaltung Weiden
vorzubringen.
Die Urkunde für 60 Jahre erhiel-

ten Sieglinde Lindl und Alfons
Rauch. 40 Jahre sind dabei Erhard
Bartl, Norbert Dötsch, Harald Wol-
frath, Hans Binder, Petra Herzog.
Ein Vierteljahrhundert sind Mit-
glied Alfons Dippel, Reinhard Meiß-
ner, Johannes Zierock, Stefan
Frischholz, Reinhard Stauber, Ger-
hard Weiß, Karl Bauernfeind, Ale-
xander Härtel,Markus Schreiner.

Die Gewerkschaft Komba ehrt ihre langjährigen Mitglieder. Bild: R. Kreuzer
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Auszeichnung für
Berufliches Schulzentrum
Weiden. (exb) Das Berufliche
Schulzentrum Weiden wurde
nun offiziell vom Branchenver-
band Bitkom als Smart School
ausgezeichnet. Dadurch ist die
Schule jetztMitglied des bundes-
weiten Netzwerkes, in dem bis-
lang nur zwei bayerische Schulen
vertreten waren.
Durch eine Bewerbungsmap-

pe umMichael Bäumler undGer-
hard Sporer, die alle „Perlen“ die-
ses Themas an der Schule zusam-
menstellten, hatte das Schulzen-
trumErfolg.Sowurden engagier-
te Initiativen undAktivitäten der
verschiedensten Bereiche zu-

sammengestellt. Ziel der Schul-
initiative Smart Schools desDigi-
talverbands Bitkom ist durch den
Wettbewerb und die jährliche
Auszeichnung Best-Practice-Bei-
spiele zu sammelnund zu zeigen,
wo Vorreiter der digitalen Bil-
dung bestehen und wie Initiati-
ven in der Schule in Zukunft aus-
sehen können. Mit der Initiative
setzt sich Bitkom für eine zeitge-
mäße Bildung ein und treibt die
digitalen Transformation an
Deutschlands Schulen voran.Die
Zertifizierung erfolgt auf Basis
vorgegebener Kriterien, welche
neben der Infrastruktur auch die
pädagogischen Konzepte/Inhal-
te und die Lehrerfortbildung
umfasst.

Studiendirektor Michael Bäumler
und Systembetreuer Fachoberleh-
rer Gerhard Sporer freuen sich über
die Auszeichnung als Smart School
2020. Bild: exb

Hausarbeit früher und heute
Weiden. (fsb) „Ein übermodernes
Haus möchte ich gar nicht haben“,
sagte Referentin Maria Hirsch zu
Beginn des „Erzählcafés: Vom
Schneebesen zum Thermomix“ im
Saal des Maria-Seltmann-Hauses.
Gemeinsam mit den zwei Dutzend
interessierten Zuhörern, davon ein
Drittel Männer, schwelgte sie in Er-
innerungen im Bereich Haushalt.
Der Bogen spannte sich dabei

von den mühsamen, zeitraubenden
und wenig wertgeschätzten Arbei-
ten bis zur übertechnisierten Welt
heute. In der Geschichte „Zukunfts-
alptraum“ fordert „Alexa“ die Kin-
der auf, statt Spiegelei mit Spinat
und Kartoffeln je eine gelbe, grüne
und weiße Pille zu schlucken, wo-
rauf diese ihre Mutter per App in-
formieren, die Mahlzeit eingenom-
men zu haben.
Haushalt war in früheren Zeiten

für die Frauen zum großen Teil
Schwerstarbeit. Die Bezeichnung
Hausfrau bedeutete „ohne Beruf“.
Erst die Frauenbewegungen setzten
sich für die Frauen und einen ge-
wissen Stellenwert ihrer Arbeit ein.
An Beispielen zu Kochen und Ba-
cken wurde der technische Fort-
schritt beschrieben: beim Herrich-
ten der Zutaten von der Waage mit
Gewichten über jene mit einem

schiebbaren Zylinder zur Digital-
waage, die heute aber wegen Back-
mischungen auch entbehrlich ist,
beim Verrühren der Zutaten vom
Schneebesen über das Schneerad
mit Kurbel, dem Quirl und dem
Zauberstab zur Sprühsahne aus der
Dose. Viele erinnerten sich noch
beim Herstellen von Knödeln an
das Reibeisen, das Leinensäckchen,
die Kartoffelpresse oder das Schwe-
feln. Am Schluss landete man beim
„Alleskönner Thermomix“, zu dem
das Publikum Amüsantes erzählte.
In einer Geschichte schwärmt eine
Dame davon. Auf die Frage, was sie
damit mache, entgegnet sie: „Nicht
viel, bis jetzt nur Hundefutter.“

Maria Hirsch zeigt ein Knödelsäckchen
zum Auspressen des Teigs. Bild: fsb

Bärbel Strobl weiter an Berliner-Spitze
Weiden. (rdo) Die Berliner sind an-
passungsfähig: „Nach den Monats-
versammlungen besuchten wir so
oft wie möglich die Zoigl-Stube mit
deftigen Brotzeiten.“ Das sagte Bär-
bel Strobl als Vorsitzende des Bun-
des der Berliner (BdB) und Freunde
Berlins.
Das zeugt von der Annahme

bayerischer Lebenskultur. Eine Ta-
gesfahrt führte 2019 in den Landtag
der Landeshauptstadt München.
Aber heuer steht auch wieder eine
Drei-Tages-Fahrt nach Berlin in der
Planung. Im Jahresrückblick nannte
Strobl die Infos für Einbruchssi-
cherheit und zur Patientenverfü-
gung. Geselligkeit gab es beim Eis-

bockfest, Gartenfest und den Tag
der Heimat. Nach 38 Jahren zieht
Brigitte Helm aus familiären Grün-
den in den Landkreis Schwandorf
um. Wegen der räumlichen Distanz
hieß es in der Jahreshauptver-
sammlung des Bundes der Berliner
Abschied zu nehmen. „Du warst im-
mer auf der Höhe der Zeit“, lobte
Vorsitzende Bärbel Strobl und ver-
lieh Helm das „Goldene Abzeichen
des BdB“ mit Urkunde sowie eine
Flasche „Berliner Luft“ und süßes
vom „Sarotti-Mohr“ aus Berlin.
Helm war Mädchen für alles, beklei-
dete die Ämter der Kassiererin, der
Schriftführerin, organisierte viele
Veranstaltungen und bestückte die

Internetseite, die sie weiter pflegen
wird. Der Dank galt dem langjähri-
gen Kassenprüfer Ludwig Kastl. Die
Stadträte Hans Forster (CSU), Horst
Fuchs (SPD) und OB-Kandidat Ben-
jamin Zeitler (CSU) dankten für die
ehrenamtliche Arbeit im Verein.
Die Neuwahlen brachten folgen-

des Ergebnis: Vorsitzende Bärbel
Strobl, zweiter Vorsitzender Hans
Forster, Protokollführer und
Schriftführer Axel Matthia, zweiter
Protokollführer Horst Fuchs, Pres-
sewartin Bärbel Strobl, Kassiererin
(neu) Christl Fuchs; Beisitzer: Bri-
gitte Roier, Sonja Palus, Brigitte
Helm; Kassenrevisoren: Stephan
Gollwitzer und Veit Wagner.

Bärbel Strobl (Vierte von rechts) steht weiter an der Spitze des Vorstands beim Bund der Berliner. Brigitte Helm gilt mit Prä-
senten der Dank für 38 Jahre ehrenamtliche Arbeit im Verein. Bild: Dobmeier

Alpenverein bringt Hütten auf Vordermann
DAV an „ehrenamtlicher Schmerzgrenze“ – Runderneuerung der Weidener Hütte gemeistert

Weiden. (rdo) Der DAV hatte im ver-
gangene Jahr wieder viel Arbeit in
die Liegenschaften der Weidener
Hütte und Steinwaldhütte gesteckt.
Es bedurfte schon eines Kraftaktes
der Mitglieder, um die Weidener
Hütte im Innen- und Außenbereich
rundum zu erneuern. Nach wenigen
Monaten hatten die neuen Pächter
der Weidener Hütte inklusive der
Rodelbahn diese an die Wand ge-
fahren.
Zur Mitgliederversammlung des

Deutschen Alpenvereins (DAV) Wei-
den, dem zum Jahreswechsel 2566
Mitglieder, darunter 292 Kinder, an-
gehörten, begrüßte Vorsitzender
Stefan Schönberger im Postkeller-
saal. „Wir haben ein sehr zeit- und
arbeitsintensives Jahr hinter uns.“
In den Monatsversammlungen

gab es Reiseberichte von der Moun-
tainbike-Tour Trans-Alp St. Anton

zum Gardasee, dem Abruzzen-Cross
in Italien, zu Sardinien und Island.
Beim DAV-Sport gab es Skigym-

nastik in der Wintersaison und in
den Sommermonaten MTB- und
Rennrad-Training. Die Kletterwand
in der Berufsschulturnhalle erhielt
eine Gesamtprüfung mit Erneue-
rung der Verschleißteile. Sie diente
zum Aktionstag „150 Jahre DAV“ als
Attraktion. Viele Mitglieder konn-
ten dabei gewonnen werden. Ge-
meinsam mit dem TB organisierte
der DAV den 30. Silberhüttenlauf.
Bei der Outdoor-Messe in der Max-
Reger-Halle beteiligte sich die Sek-
tion mit einem Infostand.

Hütte gut ausgelastet
Helmut Windschiegl erläuterte das
alpine Arbeitsgebiet um die Weide-
ner Hütte. Es erfolgte die Brücken-
erneuerung über den Nafingbach.

Die Verlegung des Wanderwegs ab
den Gravennsalmen in Richtung
Krovenzjoch bringt mehr Sicherheit
und die Bergbauernweiden werden
geschont. Es gab Gespräche mit
dem österreichischen Tourismus-
verband Silberregion Karwendel
hinsichtlich der Übernahme von
Entschädigungen der Bergbauern
für Übertritte von Wanderern und
zu immer wieder fehlenden Mar-
kierungen imWegabschnitt.
Gut ausgelastet war an den Wo-

chenenden die Steinwaldhütte an
115 Tagen mit 781 Übernachtungen
2019. Arbeitseinsätze gab es im Au-
ßenbereich und dem Dach sowie
zum Holz machen. Die Fachübungs-
leiter haben 2019 wieder viele auch
mehrtägige Führungs- und Ge-
meinschaftstouren angeboten. Da-
runter waren Bergwanderungen,
MTB-Touren, Schneeschuh, Ski-,

Kanu- und Kletterkurse, berichtete
Ausbildungsreferent Fritz Ratzin-
ger. Annette und Heinrich Hilmer
haben den Lehrgang 1 Fels und die
Ausbildung zum C-Trainer Bergstei-
gen abgelegt.

Unterstützung gesucht
Jugendleiterin Stefanie Reil führte
die Jugendgruppe von acht bis
zwölf Jahren weiter. Ein Jugend-
raum in der Sophie-Scholl-Real-
schule dient als Treffpunkt. Unter-
stützung in Form von neuen Ju-
gendleitern wäre wünschenswert.
Die aktiven Mitglieder haben aus

Sicht des Vorsitzenden die ehren-
amtliche „Schmerzgrenze“ über-
schritten, darum werden zukünftig
mehr Tätigkeiten an Dienstleister
übertragen. Die weitere Entwick-
lung der Sektion sah er sehr kritisch
und warb ummehr Unterstützung.




